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EIN BEITRAG ZUR EXPERIMENTELLEN 
AESTHETIK. 



Von Professor O. KUEI.PB, Würzburg. 



Seit einigen Jahren benutzte ich zur Demonstration psycholo- 
gischer Apparate und Versuchsanordnungen, sowie zu Vorle- 
sungsexperimenten einen Projectionsapparat. Auf Pauspapier 
werden die Figuren aufgezeichnet (auch Glasplatten mit 
Canada-Balsam präparirt dienen dem gleichen Zweck), sofern 
nicht Diapositive zur Verfügung stehen. Aber auch selbständige 
Experimentaluntersuchungen können auf dieseWeise ausgeführt 
werden. Dabei ist es für manche Zwecke vortheilhaft, das 
Bild nur eine bestimmte kurze Zeit zu enthüllen. In solchen 
Fallen hat sich das einfache Aufsetzen eines photographischen 
Momentverschlusses sehr bewährt. So ist eine längere Ver- 
suchsreihe über die Abstraction entstanden, die ich in Verein 
mit Professor Bryan ausgeführt, aber leider noch nicht habe 
veröffentlichen können. 

Auch für gewisse ästhetische Probleme schien sich diese 
Versuchsanordnung zu empfehlen. Ich habe daher, um 
wenigstens vorläufige Erfahrungen auf diesem Gebiet zu 
sammeln, an drei Vp je 28 ästhetische Experimente in fol- 
gender Weise angestellt. Im Dunkelzimmer des psycho- 
logischen Instituts, wo der Projectionsapparat sich befand 
(Schuckert'sche Bogenlampe, Bildträger, Einsen und optische 
Bank von Zeiss) , sass die Vp 4 m. vor dem die Schmalwand 
des Zimmers deckenden weissen Schirm. Die lineare Ver- 
grösserung betrug das 22-fache, die gesammte Bildöffnung 
hatte 1.5 m. im Durchmesser. 28 Diapositive 1 wurden mir 
von dem Leiter des Würzburger kunstgeschichtlichen Museums, 
Herrn Professor Wolters, freundlichst zur Verfügung gestellt. 
Sie wurden mit Rücksicht auf eine gewisse Mannichfaltigkeit 
ästhetischer Bethätigung ausgewählt und sollten zugleich im 

beliefert von Dr. Stoedtner, Berlin N. W. 21. 
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Allgemeinen nicht dem alltäglichsten kunsthistorischen Wissen 
zugänglich sein. Es waren die folgenden : 

1 Pergatnon, Altarrelief. Gigantomachie : Zeusgruppe (Ergän- 

zung) 20 1 

2 Pergamon, " " Athenagruppe (Er- 

gänzung) 3 

3 Pergamon, " " Hekate, Artemis 

(Ergänzung) 28 

4 Auf's Knie gesunkener Gallier (Venedig) 21 

5 Auf den Rücken gesunkener Gallier (Venedig) 25 

6 Parthenon. Ecke reconstruirt 24 

7 Meleager (Berlin) 19 

8 Niobe und Tochter (Florenz) 2 

9 Fliehende Niobide (Florenz) 9 

10 Söhne der Niobe (Florenz) 17 

11 Zweiter Sohn der Niobe (Florenz) 13 

12 Ares Ludovisi 27 

13 Krieger von Delos (Torso) 11 

14 Schleifer (Florenz) 23 

15 Parthenon von Osten 7 

16 Komposit-Kapitäl (Neapel) 16 

17 Dorische Säule mit Gebälk. Farbig 6 

18 Ionische " " " " 1 

19 Korinthische " " '* 4 

20 Dorische Säulen im Grundriss nach Perrot-Chipiz 26 

21 Dorische, ionische, korinthische Säulen im Grundriss 22 

22 Tempel von Korinth, Reste, mit Landschaft 12 

23 Tempel von Paestum 5 

24 Tuskanischer Tempel, Reconstruction 10 

25 Theseion (Athen) 18 

26 Nereidenmonument von Xanthos, Reconstruction 14 

27 Porta nigra (Trier). Innenseite 8 

28 " " " Aussenseite 15 

Die Expositionsdauer betrug in allen Fällen 3 Secunden und 
wurde mit Hilfe eines am Schlauch eines gewöhnlichen Rou- 
leauxverschlusses angebrachten Thornton-Pickard-Hahns mit 
ausreichender Genauigkeit eingestellt. Ein Jetzt! etwa 2 See. 
vor der Enthüllung des Bildes bereitete die Vp vor. Ein 
Fixationspunkt war ihr auf dem Schirm bezeichnet, damit sie 
immer von derselben Stelle aus ihre Beobachtung beginne. 

TOie rechts beigesetzten Ziffern bezeichnen die Stellung in der Reihe 
der Versuche, wie sie unten als " Bildnummer " in der Tabelle aufge- 
führt ist. 
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Doch durfte sie hernach den Blick beliebig über das Bild wan- 
dern lassen. Die jeder Vp vor Beginn der eigentlichen Versuche 
mitgetheilte Instruction bestand darin, dass sie 3 See. lang ein 
ihr gezeigtes Kunstobject aufmerksam, aber in möglichst 
passiver Hingabe an das Bild, betrachten und mir darnach so 
treu und vollständig als möglich Auskunft darüber zu geben 
habe, ob es ihr gefallen oder missfallen habe oder indifferent 
gewesen sei, worauf sich die Gefühlsreaction gerichtet und was 
sie besonders bemerkt bezw. wahrgenommen habe. Diese 
Aeusserungen wurden von mir genau protokollirt und durch 
einige Fragen event. ergänzt. 

Als Versuchspersonen dienten mir die Herren Privatdocent 
Dr. E. Dürr, H. A. Abbott, Lecturer in Toronto, und Dr. A. 
Scheunert, denen ich auch an dieser Stelle meinen besten Dank 
ausspreche. Ich bezeichne sie im Folgenden willkürlich mit 
den Buchstaben A, B und C. 

Ich theile im Folgenden zunächst die Protokolle der 3 Vp in 
paralleler Anordnung mit. 



Journai, — 15 
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Ueberblicken wir die in der vorstehenden Uebersicht mitge- 
teilten Aussagen der Vp, so finden wir, auch abgesehen von 
blossen Erkenntnissurtheilen, eine für die kurze Dauer der 
Exposition bemerkenswerthe Mannichfaltigkeit von Reakti- 
onen. Wir stehen nicht an, von einem ästhetischen Verhal- 
ten dabei zu reden, weil die Aufgabe, die den Vp gestellt war, 
dazu aufforderte, und weil die ausgewählten Objekte den allge- 
meinen Charakter ästhetischer Gegenstände an sich trugen. 
Allerdings fehlt hier völlig das, was I,ipps als das Wesen des 
ästhetischen Genusses bezeichnet, nämlich die volle oder sym- 
pathische Einfühlung. ' ' Die ästhetische Sympathie ist das- 
jenige, was in allem ästhetischen Genuss die Grundbedingung 
ausmacht. Sie ist dasjenige, was diesen Genuss, wie immer 
er sonst geschaffen sein mag, zum ästhetischen stempelt." 1 
Ich entnehme jedoch aus unseren Beobachtungen das Recht 
zu einem anderen, umfassenderen Begriff des ästhetischen 
Genusses. 

Im Uebrigen, fehlt kaum ein für wesentlich gehaltenes 
Merkmal des ästhetischen Verhaltens. Da ist zunächst der 
sinnliche Charakter seines Gegenstandes. Die Farben und 
Helligkeiten spielen eine Rolle. Da nur zwei von den gebrauch- 
ten Diapositiven farbig waren, so tritt natürlich dieser 
materielle Bestandtheil des direkten Faktors zurück. Doch 
verdient der individuelle Unterschied hervorgehoben zu wer- 
den, der in dieser Richtung zwischen den drei Vp bestand. 
A bemerkte zwar die Polychromie, verhielt sich aber indiffer- 
ent dagegen ; B ist sie ganz entgangen ; und C hat sie beson- 
ders gefallen. Die Helligkeiten haben nur in ihrem Verhält- 
niss eine Bedeutung für das ästhetische Verhalten gehabt, und 
auch hier kann man zweifelhaft sein, inwiefern sie lediglich als 
Bestandtheile des direkten Faktors in Betracht gekommen 
sind. Wenn eine Schattirung gut erscheint, so ist daran wohl 
auch ein technischer Gesichtspunkt oder die Frage nach der 
Beziehung zu dem dargestellten Inhalt gelegentlich betheiligt 
gewesen. 

Viel stärker und in offenkundiger Selbständigkeit treten uns 
die formalen Bestandtheile des direkten Faktors entgegen. 
' ' Form, Ordnung, Verhältnisse und Proportionen, Kanneli- 

^Philos. Abh. dem Andenken Rudolf Hayms gewidmet, 1902, 369. 
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rung, Regelmässigkeit, Symmetrie, Ebenmass und Harmonie " 
weisen mehr oder weniger ausschliesslich auf ein Gefallen oder 
Missfallen aus dieser Quelle hin. Gewiss ist auch hier nicht 
selten eine Unterordnung unter ein ' ' Ideelles ' ' massgebend 
gewesen, so z. B. wenn ein Parallelismus zwischen zwei Säulen, 
die dasselbe Dach tragen, vermisst wird. Aber daneben gibt 
es eine grössere Zahl unzweifelhaft reiner Fälle (besonders bei 
Vp A), in denen die räumliche Gestaltung als solche gefällig 
gewirkt hat. 

Ausserordentlich reichhaltig ist sodann die Ausbeute in 
Bezug auf die Bedeutung, den Sinn, den geistigen Inhalt, die 
reproduktiven Faktoren des ästhetischen Gegenstandes und 
auf deren Beziehung zu seinem sinnlichen Charakter. Fs ist 
das um so auffälliger, als ein volles Verständniss des darge- 
stellten Gegenstandes während der kurzen Exposition sich viel- 
fach nicht entwickeln konnte, oder als die nöthigen kunsthis- 
torischen Vorkenntnisse, die zu einem ausreichenden Einblick 
in den Zusammenhang des Ganzen gehört hätten, nicht in 
Bereitschaft waren. Da ist in erster Linie auf den Werth auf- 
merksam zu machen, den der einheitliche, abgeschlossene oder 
der fragmentarische Charakter des Eindrucks für die ästhe- 
tische Würdigung hat. Namentlich für die Vp B hat dieser 
Gesichtspunkt eine entschiedene Bedeutung gehabt. Das 
Ganze, das sie anerkennend hervorhebt, ist immer ein Ganzes 
dem Sinne nach gewesen, so wenn sie das Bruchstück eines 
Tempels seiner Gesammtheit entgegensetzt oder mit A den 
Torso als solchen missfällig findet. Ich habe früher von 
einem Princip der Einheit und Abstufung des Interesses ge- 
sprochen, 1 das für den Aufbau des ästhetischen Objektes und 
für die Intensität des ästhetischen Verhaltens wichtig ist. 
Theilweise gehört das Gefallen an einem Ganzen zu dem Inhalt 
dieses Princips, nämlich insoweit ein in sich abgeschlossener 
Eindruck vorliegt oder vermisst wird, an dem unsere Aufmerk- 
samkeit in monarchischer Unterordnung betheiligt ist. Ferner 
möchte ich hierzu nochdas Gefallen an einer gewissen Mannich- 
faltigkeit des Inhalts rechnen, da dasselbe gleichfalls mit 
dem Interesse und der Aufmerksamkeit zusammenhängt. 
Dieser letztere Gesichtspunkt ist freilich nur bei den Vp B 

1 V/s. f. wiss. Philos., xxiii., 170 ff. 
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und C zur Geltung gekommen. Bei der geringen Dauer der 
Exposition waren die Bilder zumeist ausreichend, um die Auf- 
merksamkeit zu beschäftigen, und so findet sich denn auch nur 
ein paar Mal die Bemerkung, dass etwas zu einförmig oder 
gleichförmig gewesen sei. In diesen Fällen liegt zudem 
wahrscheinlich nicht eine Beziehung zum Interesse der Vp, als 
vielmehr ein neues Moment vor, das ich unter dem Namen 
eines Princips der Zusammengehörigkeit und eines associativen 
Faktors im engeren und eigentlichen Sinne des Wortes kürz- 
lich geschildert habe. 1 Dieses Princip, das sich nicht nur auf 
die einzelnen Bestandteile des geistigen Inhaltes, sondern 
auch auf die Beziehung des sinnlichen Faktors zu demselben 
erstreckt, ist ein wichtigstes Kriterium für die ästhetische 
Anerkennung oder Verwerfung bei unseren Beobachtungen 
gewesen. Eine entsprechende Form, ein guter Ausdruck, die 
Zweckmässigkeit, die Harmonie, zu grosse Helligkeit, zu ge- 
müthliche Stellung, zu starkes Konvergiren der Säule, unmo- 
tivirte Lage, unmögliche Haltung, Einfachheit und Ueber- 
flüssigkeit, Natürlichkeit und Unnatur — alle diese und ähn- 
liche Ausdrücke weisen auf die Geltung dieses Princips hin. 
Bei allen Vp hat es sich wirksam erwiesen. 

Wenden wir uns nun zu dem Sinn des ästhetischen Eindrucks 
selbst, so verdient zuerst erwähnt zu werden, dass die Erkenn- 
barkeit oder Unerkennbarkeit der Idee, des Gegenstandes, des 
Zusammenhangs für die Vp A und B an sich eine Quelle der 
Lust bezw. Unlust gewesen ist. Das ist diejenige Quelle des 
ästhetischen Genusses, welche Aristoteles in seiner Poetik an 
dem Beispiel des Leichnams oder widerwärtiger Thiere, die 
wir in Abbildungen sehen, erläutert. Trotzdem die Bedingung- 
en für die Erkenntniss des Gegenstandes bei unseren Ver- 
suchen nicht sonderlich günstig waren, hat dies Moment nur 
eine ganz geringe Rolle gespielt. Ferner hat in einigen Fällen 
ein ausgesprochenes Gefallen der Umstand erweckt, dass der 
Gegenstand überhaupt ausdrucksvoll, als vielbedeutend erschien. 
Vielleicht dürfen wir diese bei den Vp A und B hervorgetre- 
tene Aussage zum Interesse in Beziehung bringen. Das Be- 
deutende, Ausdrucksvolle ruft ein stärkeres und tieferes 
Interesse hervor, als das relativ Sinn- und Ausdruckslose. 

1 Götting. gel. Anz., 1902, 909 f. 
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Von grossem Gewicht sind nun endlich innerhalb des ideellen 
Gegenstandes die Vorstellungen angenehmer oder unangenehmer 
Art gewesen, die durch die Erscheinung des Bildes in der Vp 
geweckt worden sind. Sie umfassen das Gebiet des Fechner- 
schen Associationsprincips und sind zum Theil auf den Prozess 
der von I4pps so genannten einfachen Einfühlung zurückzu- 
führen. Für Vp A ist z. B. der antike Charakter eines Gebäudes 
an sich eine Empfehlung desselben. Feigheit in dem Ver- 
halten eines Kämpfers macht ihn ihr missfällig, Tapferkeit, 
Furchtlosigkeit lassen ihn in einem günstigen Lichte erscheinen. 
Bei C ist der Eindruck einer sonnigen Landschaft, eines offenen 
und frischen Naturmädchens, eines elastischen Leibes u. A. 
von erfreulicher Wirkung. B fühlt sich durch die Erinnerung 
an das Heidelberger Schloss und an die germanische Sagenwelt, 
durch den Eindruck von Kraft, Ruhe und Einsamkeit, von 
Weichheit und nachdenklicher Haltung angenehm berührt. 
Derartige Aussagen trugen zumeist den Charakter der Marbe- 
schen Bewusstseinslagen an sich. 

Von geringer Bedeutung war bei unseren Versuchen die 
Deutlichkeit des ästhetischen Gegenstandes, insofern nur Vp B 
in einigen Fällen von diesem Kriterium für ihre Beurtheilung 
des Eindrucks Gebrauch machte. Vielleicht dürfen wir auch 
diesen Gesichtspunkt dem Princip der Zusammengehörigkeit 
unterordnen, oder für die Erkennbarkeit des Sinnes in Anspruch 
nehmen. Bei allen Vp hat ausserdem die technische Ausführung 
gelegentlich für ihre Würdigung des vorgezeigten Gegenstandes 
eine Rolle gespielt. Bei Vp A ist bemerkenswerther Weise 
neben dem Urtheil : gute bezw. schlechte Arbeit oder Ausführ- 
ung, auch das quantitative Moment in Betracht gezogen. Dass 
ein Werk anscheinend viel Arbeit gemacht hat, ist für sie auch 
eine Empfehlung desselben. Alle derartigen, die Technik be- 
treffenden Aussagen sind theils dem Princip der Zusammen- 
gehörigkeit, theils dem Fechner 'sehen Associationsprincip zu 
subsumieren. 

Schliesslich sind bei allen Vp Organempündungen im Sinne 
eines von Groos näher geschilderten intendirten Nachahmung 
einer gesehenen Haltung oder einer vorgestellten Bewegung 
vorhanden gewesen. Sie sind nur bei Bildern menschlicher 
Körper hervorgetreten, und auch hier nur wenn die wahrge- 
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nommene Stellung eine besonders lebhafte oder ungewöhnliche 
war. Eine allgemeine Bedeutung kam ihnen nicht zu, sie 
dienten nur dem intimeren Verständniss einzelner Stellungen. 
Dadurch wird bestätigt, was ich in meiner Kritik von Groos 
über seine Theorie der inneren Nachahmung gesagt habe. 1 
Von einer einfachen Einfühlung gegenüber Säulen, wie sie 
I4pps als typisch beschrieben hat, ist bei unseren Beobachtung- 
en trotz mehrfacher darauf gerichteter Fragen an die Vp 
nichts zu bemerken gewesen. Es scheint mir das nicht un- 
wesentlich für die Beurtheilung der ästhetischen Mechanik von 
Lipps zu sein. 

So viel über den Ertrag dieses ersten experimentellen Ver- 
suches auf ästhetischem Gebiet mit Hilfe begrenzter Exposi- 
tionsdauer von Objekten. Es eröffnet sich hier, wie es scheint, 
ein sehr ergiebiges Feld für weitere Untersuchung. Die 
Objekte lassen eine grosse Variation zu und fordern sie, und 
nicht minder wird es von Interesse sein, die Expositionszeiten 
zu verkleinern und zu vergrössern. Schon die hier an drei 
sehr gebildeten, und praktisch sowie theoretisch auf ästheti- 
schem Gebiet erfahrenen Vp gewonnenen Resultate weisen fer- 
ner auf die Nothwendigkeit, eine möglichst genaue Analyse 
der Aussagen vorzunehmen. Auch die individuelle Differenz 
der Urtheile über denselben Gegenstand ist sehr lehrreich, 
und verdient einer weiteren systematischen Prüfung unterzogen 
zu werden. Bei der von uns gewählten Expositionszeit ist das 
Uebergewicht des Sinnes und Ausdrucks über den direkten 
Faktor bereits entschieden gewesen. Es ist zu vermuthen, 
worauf auch die Versuche von Calkins hinweisen, 2 dass Kinder 
und ästhetisch unerfahrene Subjekte sich unter denselben Be- 
dingungen anders verhalten werden. Namentlich aber dürfte 
für das Detail der ästhetischen Erkenntniss und für die genauere 
Differenzirung der massgebenden ästhetischen Kriterien und 
Principien auf diesem Wege viel zu gewinnen sein. 

*0p. cit., 915 ff. 

*Psychol. Rev., VII, 580 ff. 



